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Die 7 Sakramente der katholischen Kirche Die Sakramente sind von Christus eingesetzte und der Kirche anvertraute wirksame Zeichen der Gnade, durch die uns das göttliche Leben gespendet wird. Es gibt 7 Sakramente: die Taufe, die Firmung, die Eucharistie, die Buße, die Krankensalbung, die Weihe und die Ehe. Diese sieben Sakramente markieren wichtige Zeitpunkte im Leben des Christen. Sie gehören zusammen und jedes Sakrament nimmt einen für den einzelnen Christen und die ganze Kirche lebenswichtigen Platz ein. Im folgenden wollen wir sie kurz beschreiben und auch praktische Informationen dazu liefern.



Taufe Die heilige Taufe ist die Grundlage des ganzen christlichen Lebens, mit ihr wird die Möglichkeit zum Leben im Geiste und zu den anderen Sakramenten eröffnet. Durch die Taufe werden wir von der Sünde befreit und als Kinder Gottes wiedergeboren; wir werden Glieder Christi, in die Kirche eingefügt und an ihrer Sendung beteiligt. Jesus selbst beginnt sein öffentliches Handeln nach seiner Taufe durch Johannes im Jordan. Nach seiner Auferstehung gibt er den Aposteln den Auftrag: "Geht zu allen Völkern und macht alle Menschen zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch geboten habe" (Mt 28,19-20). Die Taufe ist das Sakrament des Glaubens. Der Glaube bedarf der Gemeinschaft der Gläubigen. Der Glaube ist für die Taufe unabdingbar. Er muss nicht vollkommen und reif sein, aber ein Ansatz muss vorhanden sein, der sich entwickeln kann. Nach der Taufe soll der Glaube wachsen. Die Taufe ist Quelle des neuen Lebens in Christus, aus der das ganze christliche Leben entspringt.



Die Feier der Kindertaufe Liebe Eltern, herzlichen Glückwunsch! Wir freuen uns mit Ihnen über die Geburt Ihres Kindes. Vielleicht waren die vergangenen Wochen und Monate für Sie anstrengend, voller Ängste und Fragen, aber sicher auch voller 1



freudiger Erwartung. Jetzt nun sind Sie glücklich, dass Ihr Kind da ist. Herzlichen Glückwunsch auch zum Entschluss, Ihr Kind taufen zu lassen und im Glauben zu erziehen. Damit legen Sie ein Glaubensbekenntnis ab: Vor der Öffentlichkeit tun Sie kund, dass es Ihnen nicht gleichgültig ist, auf welche Weise Ihr Kind aufwächst. Die folgenden Hinweise möchten bei der Vorbereitung und bei der Gestaltung des Taufgottesdienstes helfen.



VORBEREITUNG: Tauftermine in unseren Pfarreien Samstagsnachmittag und Sonntagsvormittag nach dem 10.30 Uhr Gottesdienst Die Taufanmeldung sollte ca. fünf Wochen vor dem gewünschten Termin, den Sie im Pfarrbüro erfahren, erfolgen (Tel. 08387/414). Bei der Taufanmeldung benötigen Sie die Geburtsbescheinigung für religiöse Zwecke, die Sie vom Standesamt bei der Beurkundung der Geburt erhalten haben. Ca. zwei Wochen vor dem Tauftermin setzt sich dann einer der Seelsorger mit Ihnen in Verbindung, um das Taufgespräch zu vereinbaren. Beim Taufgespräch mit den Eltern kann auch der Pate des Kindes anwesend sein.



Inhalte des Taufgesprächs: • • • •



Allgemeine Hinweise zum Sakrament besonders zum Sakrament der Taufe als Eingliederung in die Gemeinschaft der Kirche. Fragen der Weitergabe des Glaubens an das Kind Fragen der Eltern. Ausfüllen der Taufanmeldung



Der Pate bzw. die Patin: Das Patenamt kann nur ein katholischer Christ übernehmen, der bereits die Sakramente der Eucharistie und der Firmung empfangen hat, auch muss er das 16. Lebensjahr vollendet haben; sowie ein Leben aus dem Glauben führen. Die Eltern des Kindes können nicht Pate sein. 2



Ein getauftes Mitglied einer nichtkatholischen Glaubensgemeinschaft kann zusammen mit dem katholischen Paten als Taufzeuge zugelassen werden.



DER TAUFGOTTESDIENST: Alle Anwesenden sind zur aktiven Mitfeier des Taufgottesdienstes eingeladen. Soweit es möglich und gewünscht ist, können z. B. musikalische Gestaltung, Lesung, Fürbitten, Segenswünsche übernommen werden.



Ablauf a) Empfang und Einzug: Die Taufgemeinde versammelt sich in der Kirche bei einem der Haupteingänge. Der Priester oder Diakon kommt zu ihr, begrüßt Eltern, Paten und Anwesende. Er fragt nach dem Namen des Kindes, nimmt die Taufbitte entgegen und stellt die Bereitschaft der Eltern und des Paten zur christlichen Glaubenserziehung fest. Anschließend lädt er die Taufgemeinde zum Wortgottesdienst ein. Dazu wird durch den Mittelgang zu den vordersten Bänken gegangen und dort Platz genommen. b) Wortgottesdienst: Es wird Gottes Wort verkündet, darauf folgt eine kurze Predigt. Der Täufling wird dann mit dem Kreuzzeichen auf die Stirn bezeichnet. Es folgt die Allerheiligenlitanei, die Fürbitten und ein Segensgebet. Dann bittet der Priester/Diakon die ganze Taufgemeinde zum Taufbrunnen in den Altarraum. c) Spendung der Taufe: Nach der Segnung des Taufwassers erfolgt durch Eltern und Paten die Absageformel an Besprechung des Taufgottesdienstes das Böse ( „Ich widersage!“ ) und das Bekenntnis zum Glauben ( „Ich glaube!“ ). Anschließend spricht die Taufgemeinde das Glaubensbekenntnis, und die Anwesenden erneuern ihr Taufversprechen. Nun folgt die Taufspendung. Dabei möchte die Mutter den Täufling über das Taufbecken halten. Der Täufling wird anschließend mit Chrisam-Öl gesalbt, es folgt das Deutewort für das „Weiße Kleid“, die brennende Taufkerze wird überreicht. Nun übergeben die Eltern das getaufte Kind dem Paten. d) Abschluss der Feier: Die Taufgemeinde tritt nun vor den Altar zum gemeinsamen Vater unser und zum Segen. Nach dem Segen singen wir gemeinsam „Großer Gott, wir loben dich“. 3



Anmerkungen: • • •



•



Musikalisch können Sie natürlich die Tauffeier, nach Absprache mit dem Priester, gerne selbst gestalten. Filmen und Fotografieren während der Tauffeier sollte „dezent“ vor sich gehen; zu viele Fotografen stören die Feier. Das Familienstammbuch können Sie vor dem Tauftermin im Pfarrbüro oder bei der Taufe in der Sakristei abgeben, damit die Taufe dort eingetragen werden kann; nach einigen Tagen erhalten Sie es mit dem Taufeintrag wieder im Pfarrbüro. Für die Feier der Taufe entstehen keine Kosten.



Für weitere Fragen stehen Ihnen gerne zur Verfügung: Pfarrer: Frank Schneider, Weiler,



Tel.: 08387/414



Firmung Zusammen mit der Taufe und der Eucharistie bildet das Sakrament der Firmung die "Sakramente der christlichen Initiation". Die Firmung vollendet die Taufgnade. Sie ist das Sakrament, das den Heiligen Geist verleiht, um uns in der Gotteskindschaft tiefer zu verwurzeln. In der Firmung wird unsere Verbindung mit der Kirche gestärkt, d.h. wir sollen uns mehr an ihrer Sendung beteiligen und in Wort und Tat für den christlichen Glauben Zeugnis geben



Eucharistie Die Eucharistie ist die Mitte und der Höhepunkt des Lebens der Kirche. In ihr nimmt Christus seine Kirche und alle seine Glieder in sein Lobund Dankopfer hinein. Die Eucharistie ist die Gedächtnisfeier des Pascha Christi, d.h. des Heilswerkes, das durch das Leben, den Tod und die Auferstehung Christi bewirkt worden ist. Dieses Werk wird in der liturgischen Handlung vergegenwärtigt. Unter den Gestalten von Brot und Wein ist Christus selbst als Lebendiger und 4



Verherrlichter wirklich, tatsächlich und substantiell gegenwärtig mit seinem Leib, seinem Blut, seiner Seele und seiner göttlichen Natur. Zur Eucharistiefeier gehören stets: die Verkündigung des Wortes Gottes, die Danksagung an Gott den Vater für alle seine Wohltaten, die Wandlung von Brot und Wein und die Teilnahme am liturgischen Mahl. Die Kommunion stärkt die Gemeinschaft mit Christus und die Einheit der Kirche.



Buße/Versöhnung Wir alle tragen das Heil, das wir in der Taufe empfangen haben in "zerbrechlichen Gefäßen"(2Kor 4,7). So kann auch das neue Leben als Kind Gottes geschwächt und durch die Sünde sogar verloren werden. So ist die Botschaft Jesu auch immer eine Botschaft der Umkehr. Sie richtet sich zunächst an die Menschen, die die Botschaft vom Reich Gottes noch nicht kennen und sich in der Taufe dazu bekehren. Sie richtet sich aber auch an alle Glieder der Kirche, den auch wir sündigen in unserem Leben. Wer sündigt, verletzt die Ehre und Liebe Gottes, seine eigene Würde als Mensch, der berufen ist Kind Gottes zu sein, und das geistliche Wohl der Kirche, deren lebendiger Baustein jeder Christ sein soll. Der Weg der Umkehr und der Buße wurde von Jesus eindrucksvoll im Gleichnis vom "verlorenen Sohn" geschildert (Lk 15,11-14). Im Mittelpunkt steht neben dem Sohn, der "barmherzige Vater". Gott ist dieser barmherzige Vater. Zu ihm dürfen wir mit unserer Schuld und unseren Sünden kommen. Wenn wir sie bereuen und vor dem Priester bekennen, erfahren wir Vergebung.



Krankensalbung Krankheit und Leiden gehören von jeher zu den schwersten Prüfungen im Leben des Menschen. In der Krankheit erfährt der Mensch seine Ohnmacht, seine Grenzen und seine Endlichkeit. Jede Krankheit kann uns den Tod erahnen lassen. Jesus selbst macht sich in seinem Leben die Not der Kranken zu eigen. Sie dürfen ihn berühren und werden geheilt. Jesus gibt den Auftrag zu heilen an seine Jünger weiter. Die Krankensalbung "ist nicht nur das Sakrament derer, die sich in äußerster Lebensgefahr befinden. Daher ist der rechte Augenblick für ihren Empfang sicher schon gegeben, wenn der Gläubige beginnt, wegen Krankheit oder Altersschwäche in Lebensgefahr zu geraten"(SC 73) Die erste Gnade der Sakramentes ist eine Stärkung, Beruhigung und Ermutigung, um die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwinden. Dieser Beistand des Herrn durch die Kraft seines Geistes will den Kranken zur Heilung der Seele führen, aber auch zur Heilung des Leibes, wenn das im Willen Gottes liegt. 5



Die Weihe Die Weihe ist das Sakrament, durch welches die Sendung, die Christus seinen Aposteln anvertraut hat, in der Kirche weiterhin ausgeübt wird bis zum Ende der Zeit. Sie ist somit das Sakrament des apostolischen Dienstes. Sie umfasst drei Stufen: den Episkopat, den Presbyterat und den Diakonat. Der wesentliche Ritus, der des Weihesakraments besteht bei allen drei Weihestufen darin, dass der Bischof die Hände auf das Haupt des zu Weihenden legt und im jeweiligen Weihegebet von Gott die Ausgießung des Heiligen Geistes und der besonderen Gnadengaben für den Dienst erfleht, zu dem der Kandidat geweiht wird. "Die heilige Weihe empfängt gültig nur ein getaufter Mann" (CIC, can.1024). Jesus, der Herr, hat Männer gewählt, um das Kollegium der Apostel zu bilden, und die Apostel taten das gleiche, als sie Mitarbeiter wählten, die ihnen in ihrer Aufgabe nachfolgen sollten. Das Bischofskollegium vergegenwärtigt das Kollegium der Zwölf bis zur Wiederkehr Christi. Die Kirche weiß sich durch diese Wahl, die der Herr selbst getroffen hat, gebunden. Mit Ausnahme der ständigen Diakone werden alle geweihten Amtsträger der lateinischen Kirche normalerweise aus den gläubigen Männern gewählt, die zölibatär leben und den Willen haben, den Zölibat "um des Himmelreiches willen" (Mt 19,12) beizubehalten.



Ehe Die Heilige Schrift beginnt mit der Erschaffung des Mannes und der Frau nach dem Bild Gottes und schließt mit der Vision der "Hochzeit des Lammes" (offb 19, 7.9). Von ihren ersten bis zu ihren letzten Seiten spricht die Schrift von der Ehe und ihrem Mysterium, von ihrer Einsetzung und dem Sinn, den Gott ihr gegeben hat, von ihrem Ursprung und ihrem Ziel, von ihrer unterschiedlichen Verwirklichung im ganzen Verlauf der Heilsgeschichte, von ihren aus der Sünde hervorgegangenen Schwierigkeiten und von ihrer Erneuerung "im Herrn" im Neuen Bund Christi und der Kirche. Der Bund der Ehe, durch den Mann und Frau miteinander eine innige Lebens- und Liebesgemeinschaft bilden, wurde durch den Schöpfer grundgelegt und mit eigenen Gesetzen versehen. Er ist von Natur aus auf das Wohl der Ehegatten sowie auf die Zeugung und Erziehung von Kindern hingeordnet. Das Versprechen, durch das sich die Brautleute einander schenken und einander annehmen, wird durch Gott selbst besiegelt. Einheit, Unauflöslichkeit und Bereitschaft zur Fruchtbarkeit sind für die Ehe wesentlich. 6



Die Feier der Trauung Sehr geehrtes, liebes Brautpaar, Sie haben sich für die kirchliche Trauung - d. h. zur Feier des Sakramentes der Ehe entschieden. Ihre Seelsorger freuen sich darüber und tragen gerne dazu bei, dass diese Feier zu einem festlichen Ereignis wird, das Ihre Partnerschaft in eine gute gemeinsame Zukunft trägt.



Zuständigkeit bei Trauungen 1. 2. 3. 4.



Pfarrei des Wohnsitzes des Brautpaares Pfarrei des Wohnsitzes der Braut Pfarrei des Wohnsitzes des Bräutigams Pfarrei des Wohnsitzes des kath. Partners bei einer konfessions-verschiedenen Ehe



Die vorbereitenden Gespräche In der Regel wird der Hochzeitstermin langfristig im Pfarrbüro vereinbart. (Kath. Pfarramt „St. Blasius“ Weiler im Allgäu, Tel.: 08387/414 Bitte, Bürozeiten beachten!) Der Vorbereitung dienen Gespräche, die mit dem Pfarrer geführt werden. Das erste Gespräch findet sechs bis acht Wochen vor der Hochzeit statt. Zu diesem Gespräch bringen Sie, bitte, ein Taufzeugnis mit, das zu diesem Zweck neu (nicht älter als sechs Monate) ausgestellt sein muss. Sie erhalten das Taufzeugnis bei Ihrem Taufpfarramt (Eintrag der Taufe im Stammbuch der Eltern genügt nicht!). Wenn Sie bereits zivil getraut sind, nehmen Sie das Stammbuch zusammen mit der Bescheinigung der Eheschließung für religiöse Zwecke mit. Bei dem Gespräch werden die Personalien aufgenommen. Es wird festgestellt, ob eventuelle Ehehindernisse vorliegen und ob das Brautpaar bereit ist, das von der Kirche verlangte Eheversprechen zu geben. Dieses Eheversprechen beinhaltet alles, was eine sakramentale Ehe ausmacht: Einheit, Unauflöslichkeit, das Ja zum Kind und die Einbindung in das Christusgeheimnis. All das wird in einer offenen und freundlichen Atmosphäre erörtert und mit Ihnen, den Brautleuten, durchgesprochen. Das zweite Gespräch findet kurze Zeit vor der Trauung statt. Dabei wird der Verlauf der Feier im Detail und alle Fragen, die sich noch ergeben haben, besprochen.



Der Brautleutekurs Der Brautleutekurs ist eine wichtige Station auf dem Weg zur Eheschließung und bedeutet eine große Hilfe für die Partnerschaft und für das Leben als Familie. 7



Die Teilnahme am Brautleutekurs müsste für Sie eine Selbstverständlichkeit sein, denn die Fragen, um die es dabei geht, sind sehr wichtig: "Was bedeutet partnerschaftliches Leben im Alltag?", "Was heißt es, eine Ehe als Christen zu führen?" Sie können zwischen zwei Formen wählen: 1. Seminarform: Gespräche mit anderen Paaren und Referenten. (Teilnehmerzahl begrenzt!) 2. Vortragsform: Vorträge von einzelnen Ehepartnern und einem Seelsorger. Ein Verzeichnis der Brautleutetage im Dekanat können Sie im Pfarrbüro oder am Schriftenstand unserer Pfarrkirchen erhalten bzw. einsehen.



Die Feier der Trauung Die Eheschließung wird entweder innerhalb der Heiligen Messe oder in einem Wortgottesdienst begangen. Besondere Wünsche (z. B. musikalische Gestaltung, Auswahl der Lesungen und Fürbitten) werden nach Möglichkeiten gerne berücksichtigt.



Verantwortlich für das Merkblatt der Pfarreiengemeinschaft Weiler- Oberreute- SimmerbergEllhofen: Katholisches Pfarramt „St. Blasius“ Schulstraße 11 Tel.: 08387/ 414 Fax: 08387/ 2133 88171 Weiler im Allgäu
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